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WSIS: Declaration of Principles
An Information Society for All: Key Principles
1. The role of governments and all stakeholders in the promotion of ICTs for development (Politik)
2. Information and communication infrastructure: an essential foundation for an inclusive information 

society (Technik)
3.  Access to information and knowledge (Information)
4. Capacity building (Pädagogik)
5. Building confidence and security in the use of ICTs (Sicherheit)
6. Enabling environment (Ökologie)
7. ICT applications: benefits in all aspects of life
8. Cultural diversity and identity, linguistic diversity and local content (Kultur)
9. Media (Kommunikation)
10. Ethical dimensions of the Information Society (Ethik)
11. International and regional cooperation (Gesellschaft)



Informatische Allgemeinbildung

Informatische Allgemeinbildung ist gekennzeichnet 
durch Wissen und Erfahrung um gesellschaftliche 
Bedeutungen, Möglichkeiten und Grenzen von 
Informations- & Kommunikationstechnologien, um 
Chancen und Risiken der Informationsgesellschaft.

Sie richtet sich nach dem Orientierungsbedarf und den 
Interpretationsanforderungen der sich abzeichnenden 
Informationsgesellschaft.

Sie behandelt das uns Alle Angehende und richtet sich 
an Alle.



Lebenswelt

»Unter alltäglicher Lebenswelt soll jener Wirklichkeitsbereich 
verstanden werden, den der wache und normale Erwachsene in der 
Einstellung des gesunden Menschenverstandes als schlicht gegeben 
vorfindet. Mit schlicht gegeben bezeichnen wir alles, was wir als 
fraglos erleben, jeden Sachverhalt, der uns bis auf weiteres 
unproblematisch ist.«

Alfred Schütz (1899-1959) 



Ereignis, Situation 
und Kontext
Ein Ereignis ist eine elementare und singulärer Veränderung 
eines Sachverhalts. 

Jede Situation ist wie die sie konstituierenden Ereignisse für sich 
einmalig und unwiederholbar, nicht zuletzt, weil ihr Kontext ein 
jeweils anderer ist. 

Der Kontext einer Situation ist die vieldimensionale 
Ausgestaltung eines Möglichkeitsrahmens für Ereignisse. 

Jede Situation hat ihre technischen, ökonomischen, 
ökologischen, psychologischen, sozialen, kulturellen, 
rechtlichen, ethischen etc. Aspekte, die zusammen den 
Kontext ausmachen.

Die menschliche Wahrnehmung…

…gestaltet unvollständige…

…oder überlappende Eindrücke…

…zu geschlossenen Formen.



Vieldimensionalität der Situation

Situation: Laura 
erhält eine SMS

Dimension Projektion Diskurs

Technik SMS GSM-Protokolle

Ökonomie 19 Cent Kommunikationskosten

Ökologie kWh Ökobilanz von Handys

Psychologie Stress Wirkung von Kommunikation

Soziologie Ausgrenzung Soziale Positionierung in Peer-Groups

Kultur Jargon Sprachgebrauch in 
Neuen Medien

Jura Beleidigung Artikel 5 GG: Redefreiheit und ihre 
Grenzen

Ethik Aggression Entscheidung und Verantwortung

… … …

FU. Ich hasse 
Dich! Alle hassen 
Dich! Am Besten 

Du wärst tot 
ASAP.



Kontexte
Chat-Bots

Cyber-Mobbing

Digitale Musik

E-Commerce: Amazon, E-Bay

Einrichtungsplaner (Möbelhaus)

E-Learning

Filesharing (P2P, BitTorrent, aMule)

Fotobearbeitung

GreenIT

Malware (Spam, Viren, Würmer, Spyware, Trojaner)

Open Source, Open Culture

Soziale Netze (SchülerVZ, Facebook)

Spiele (MMORPGs, eSport)

Suchmaschinen

Web 2.0: Flickr, YouTube

Diese Titel sind im engen Sinn keine 

Kontexte, sondern 

Unterscheidungsmerkmale von 

Kontextfamilien auf unterschiedlichem

Abstraktionsniveau. Der Einfachheit 

halber sprechen wir dennoch von 

Kontext.



Kontext und Diskurs
Während die Kontexte sich in aller Regel dem 
Erlebnishorizont des Einzelnen entziehen, stehen als 
Beobachtungsgegenstände ihre medialen 
Aufbereitungen zur Verfügung, die als Dokumente, 
Artikel, Kommentare, audiovisuelle Beiträge, 
Webseiten etc. zu Themen geordnet, diskutiert, 
ausgehandelt und vermittelt werden. Kontexte werden 
in ihrer Vieldimensionalität über diese Diskurse auch 
im Unterricht erschließbar. Der Begriff Diskurs wird 
hier verstanden als Äußerungszusammenhang zu 
einem bestimmten Thema. 

Beispiele für Diskurse, in denen Informatiksysteme und 
Jugendliche eine prominente Rolle spielen sind Digitale 
Medien, Geistiges Eigentum, Datenschutz, 
Computerspiele, Soziale Netze, E-Commerce, 
Informationsfreiheit, Persönlichkeitsrechte, Künstliche 
Intelligenz.

http://www.heise.de/newsticker/
http://www.heise.de/newsticker/


Auswahl des Diskurses

Manche Diskurse drängen sich geradezu auf, andere muss man auswählen.



Kontext

Ein Kontext ist eine Menge von lebensweltlichen Fragestellungen bzw. 
Diskursen, die von den Schülerinnen und Schülern als zusammenhängend 
erlebt werden und die dadurch sinnstiftend auf deren Handlungen wirken.

Kontexte sind lebensweltlich zusammenhängend 

Sie sind vieldimensional

Sie werden in Diskursen geordnet

Sie wirken auf die Lebenswelt zurück



Chemie im Kontext

Kontextorientierung

Vernetzung mit Basiskonzepten

Methodenvielfalt in der 
Unterrichtsgestaltung









Kritik an Kontextprogrammen
 Verlust der erprobten Fachsystematik

 Auschließlichkeitsanspruch 

 Fehlende Akzeptanz der Basiskonzepte der KMK-Standards

„Alter Wein in neuen Schläuchen“ – Alltagsbezüge sind nichts Neues! 

„Kontexte sind meistens sehr komplex. Man steht an einer Sache und es fehlen einem 
eben viele Voraussetzungen. Das Ganze führt leicht dazu, dass angesichts der vielen 
zwangsläufigen Exkurse der Kontext eben doch aus den Augen gerät.“

„Sprache im Kontext“ würde bedeuten, dass man im Englischunterricht sofort mit dem 
Lesen von alltagsnahen Texten beginnen müsste. Beim Deutschunterricht in der 
Grundschule dito. Die Mathematik müsste total umgekrempelt werden.



Umgang mit Kontexten
aus: Chemie im Kontext

Nicht jedes gesellschaftlich relevante Thema ist
gleichermaßen geeignet, Jugendliche zu motivieren

Es hat sich bewährt, zunächst »außenstehende« Jugendliche mit dem 
Kontext zu konfrontieren und zu ermitteln, welche Assoziationen und 
Fragen sie zu ihm haben. Auf diese Weise lassen sich Schülerfragen im 
Vorfeld gut voraussagen.

Naturgemäß lassen sich von jedem Kontext Bezüge zu allen 
Basiskonzepten herstellen. Häufig steht jedoch eines stärker im 
Vordergrund.



Informatik im Kontext (IniK)

Orientierung an Kontexten

Orientierung an Standards

Methodenvielfalt



Wider die Problemchen und Puzzles

Orientierung an Kontexten



Orientierung an Kontexten

Vereinbarung

Im Rahmen von »Informatik im 
Kontext« (IniKTM) bedeutet »Kontext« 
immer »Kontext der Lebenswelt«.



Orientierung an 
Standards



De- und  
Rekontextualisierung

Dekontextualisierung ist die Projektion eines Kontexts auf 
die Basiskonzepte einer Dimension. 

Rekontextualisierung ist die Anwendung dieser 
Basiskonzepte auf alternative Kontexte.



Methodenvielfalt

Wider den Frontalunterricht



Vielfalt der Unterrichtsmethoden

Partnerarbeit am Rechner

Gruppenarbeit Unterrichtsgespräch

Debatte

Mini-Projekt

Gruppenpuzzle

Rollenspiel



Unterrichtsplanung



http://132.180.108.67/inik/
http://132.180.108.67/inik/


Gliederung der Entwürfe

Leitfragen des Kontextes und Ziele

Bezug zu den Prinzipien und Standards

Hintergrundmaterial

Unterrichtsphasen

Verknüpfungen

Evaluation



Leitfragen des Kontextes

Mobile Media-Player gehören zur Standardausstattung von Schülern. Sie 
wissen, wie sie Audio-Dateien abspielen. Wie aber entsteht so eine Datei und 
welche Arbeitsschritte sind dafür notwendig?

Die Unterrichtseinheit »Wir machen eine Nachrichtensendung« will
‣ Grundlagen der Audiobearbeitung vorstellen
‣ MP3 als Kompressionsverfahren in Grundzügen erklären
‣ Für Persönlichkeits- und Eigentumsrechte sensibilisieren
‣ Die kritische Urteilskraft im Umgang mit Audio-Medien schärfen

Beispiel: Audiobearbeitung



Bezug zu den Grundsätzen und Standards



Material

MP3 & PDFs zu den Vorlesungen
Informatik & Informationsgesellschaft I & II
Digitale Medien und Dimensionen der Informatik

Mehr als 85 Stunden Podcasts

ca. 4.000 zumeist bebilderte Folien

Passwort für die PDFs
I&IG1: digimedi
I&IG2: iundg

Kommentare, Anregungen und Kritik an
jochen.koubek@uni-bayreuth.de

http://waste.informatik.hu-berlin.de/lehre/ws0708/VL_DigitaleMedien/mitschnitte.html
http://waste.informatik.hu-berlin.de/Lehre/ss08/IuIG/mitschnitte.html

http://waste.informatik.hu-berlin.de/Lehre/ss08/IuIG/mitschnitte.html
http://waste.informatik.hu-berlin.de/Lehre/ss08/IuIG/mitschnitte.html
mailto:jochen.koubej@hu-berlin.de
mailto:jochen.koubej@hu-berlin.de
mailto:jochen.koubej@hu-berlin.de
mailto:jochen.koubej@hu-berlin.de
http://waste.informatik.hu-berlin.de/lehre/ws0708/VL_DigitaleMedien/mitschnitte.html
http://waste.informatik.hu-berlin.de/lehre/ws0708/VL_DigitaleMedien/mitschnitte.html
http://waste.informatik.hu-berlin.de/Lehre/ss08/IuIG/mitschnitte.html
http://waste.informatik.hu-berlin.de/Lehre/ss08/IuIG/mitschnitte.html


Unterrichtsphasen
Materialrecherche und
-entwicklung

Planen der
Begegnungsphase

Planen der Neugier und
Planungsphase

Planen der
Erarbeitungsphase

Planen der
Vertiefungs- und
Vernetzungsphase

Planen der Lernerfolgskontrolle
Eine mögliche Phaseneinteilung



Alternative Unterrichtsplanung

http://132.180.108.67/inik/chatbots/chatbots.html
http://132.180.108.67/inik/chatbots/chatbots.html
http://132.180.108.67/inik/chatbots/chatbots.html


Verknüpfungen
Fachübergreifend und Fächerverbindend
Bei geeigneter Fächerkombination oder Kooperation bieten sich folgende Verknüpfungen an:

Biologie: Physiologie des Ohres
Physik: Elektronik und Akustik
Deutsch: Lesekompetenz
Musik: Inhalte der Aufnahme
Mathematik: Platzverbrauch und Kompressionsbedarf

Projektionen auf Dimensionen der Informatik
(Dekontextualisierung)
Informationstechnik: Kompression, Codierung, Kryptografie
Informationsmathematik: MDCT, Codierungstheorie, Asymmetrische Verschlüsselung
Informationsgeschichte: Geschichte der Tonaufzeichnung
Informationsrecht: Eigentumsrechte, Persönlichkeitsrechte
Informationsethik: Vertrauen in und Verfälschung von digitalen Tonaufnahmen 
Informationsökonomie: Wirtschafaktor Digitale Musik, Open Music, Creative Commons
Informationsökologie: Elektroschrott: From iPod to iWaste
Informationsästhetik: Gestaltung digitaler Audio-Medien



Was noch zu tun ist
Verfeinern bestehender Entwurfsskizzen

 ◦ Vervollständigen
 ◦ Aufhübschen
 ◦ Mit Meta-Tags kommentieren

Modularisieren fertiger Entwürfe und anbieten verschiedener Versionen für

 ◦ Lernstufen
 ◦ Unterrichtsdauer

Skizzieren neuer Entwürfe

http://inik.pbworks.com/

http://inik.pbworks.com
http://inik.pbworks.com


jochen.koubek@uni-bayreuth.de
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